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Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge matt

Partie Nr 465
Jm RMeiſterturnier zu Dresden geſpielt Begonnen am 19 Juli vormittags

Ruſſiſches Springerſpiel
Wincwer Maſon

I e2 e4 e2 Sgl 53 Sgs3 8f3 e5 47 d4 Ses 3 8fö e45 d42 44 46 456 LfI 43 Lfo e77 0 0c2Der Werth dieſes Zuges iſt wegen
des vereinzelten Bauern den Weiß
auf da erhält fraglich Dr Tarraſch
empfiehlt 8 Tfl el

8 Se4 69 b d4510 La 8b84711 Le 8d474

13 h2 h3 LgdorhsLh5 gs
15 8f3 e5 Lgé d43
16 DdI1 d3 c717 Tal d 8b618 g4 g5Weiß hat den Angriff verlangt und

führt denſelben recht kräftig

18 8f6 es19 f2 4 Ses e720 h3 h t7
22 Se Das es23 Dd43 e 84524 De2 es Des hbs25 Tal a Ter26 Tage Tas s
27 Se3 e Sc7
29 8e2g3Bei 29 a2 a Lb4 d2 30 Dhs3
b7 erhält Schwarz mit La2 es

Kgi hi Tä s 32 Do7T gute Angr wanen
es e30 Th2 e2 De7 e731 Pb3 d De7 e8

32 g5ter ſelbſt erklärte ſpäter dieſes

Vergehen welches allerdings in der
die ität re für ver
Er meinte er hätte in anderer

Weiſe den Angriff lohnender geſtalten

32 h733 Ses g6 eDer un nach k8 hätte unſeres
Erachtens die Qualität gerettet

35 Te2 r36 8g3 hb5 Tfö37 e 3 Des 738 es Tf8 7
40 Dg3 d La5 bö

zur die Redaktion verantwortlich

e

41 Kgl hlWeiter geſpielt am 18 Juli nach
mittags

41 8457Weiß kann nun den Bd4 nicht ge
nügend decken und die Spiele gleichen
ſich ſomit einigermaßen wieder aus
42 8h5g3 L be 44
43 Te2 d42 b44 8g3 e2 Sc7 e
45 b b 4 b7 b46 Se2 44 Seb 4447 b4 05 Dd47 d48 Khl h2 be 549 Td2 b2 Tf7e7
50 h4 h5
Es hat den Anſchein als ſtünde

dieſer Bauer auf s recht ſchwach
Dies iſt aber wie die Folge lehrt
keineswegs der Fall

50 Dds 7Vielleicht verdiente Te7 e4 nebſt
Dd5 es 2c den Vorzug
51 Dda3 h3 Te7 e652 Thb2 g2 Tes h6
53 Tfl g1 844 eEin ausgezeichneter Dedungs und

Angriffszug

54 Tg2 gö Thö g6
55 h gö t56 Dhs h7 Kos ts57 Tgl bi Die d

Der ſchwarze Freibauer wird nun
tarka Dhb7 h Kfs e7
59 Dhs ha Ke7 d46
60 Thl fl c561 Dh4 el o4362 Tfl f3 c3635 Kh2 g3
Auf 63 Del e3 kann Dd4 di

64 Tf3 d Kdö e7 65 Dos
ba Ke7 té 69 Da Ktä67 Tds c Ddl e esKh2 l Seö d4 2c bezw 67 Tds
C Kgö h7 68 Tgs ah3 Kh7

69 Dh2 b Ddl ds die
Folge ſeinJena Se6 e63

Zu Ende geſpiel am 21 Juni nach
mittags

64 Tf3 f1 Sch e465 Kg3s h4 Dd44
66 Khb4 h3 Dfsö be
67 Tfl g1 Se4 f2Schwarz erobert nun die Qualität

zurück und kommt an ſcheinend ſogar in
Vortheil Die Partie iſt bis zum
Schluß höchſt intereſſant

68 Del tf2 c2 el

r

1458

Schach 72 Kh2 el Dt4 e3 85 Db7 b 4 fortSearbeitet von E Schall k e e r en eg1 3 e 87 e Kg4 gearbeltet von ch a opp 75 Kgl f1 De3 e7 88 De4 b3 Kg3 h2eAufgabe Nr 578 76 r a 89 mee h77 c4 Ce6 d46 909 Dhb2 c3 Kh3 g4ne auſgade vo m r 2 n n r un 3 l Pores Kgüesrejsaufgabe m rnier der New vor tate Association 2 e T5 eßö eb e g2h32 B C PF G 81 Pea t7 De t 94 Po7 es Khs82 Df a7 Ke5 f4 95 Dcs b Ah2 h383 a2 a Ktf4 t3 Als remis abhgebrochen

Partie Nr 466
Geſpielt im Meiſterturnier zu Dresden am 27 Juli 1892

Engliſches Springerfpiel
Winawer v Bardeleben Weiß möchte gern die Dame abſperren

und womöglich abfangen es gelingt
1 e2 e4 e7 e2 Sg1 r3 S ihm aber nicht3 c2 c3 Sg8 t6 T IGewöhnlich geſchieht hier 4g7 d 2

doch bidet auch der Textzug ſowie t 24 Tales tö g4
f5 eine gute Vertheidigung 23 f84 d42 d Sf6 e4 Nimmt der Turm ſo folgt anſcheinen
5 d445 Scb6 b8 am beſten gleichfalls e es 23 f36 Lf1 d3 Se4 r oder Sd2 e4 Lg6 bo 2c
St 5 8 7 22 e5 ee Bee T esa2a3 r S xLel es 00 Bei dem ausgezeichneten tande ſeiner77 i Sp8 47 Läufer kann Schwarz ſich das Quali

Schwarg entwickelt ſein Spiel nun kätsopfer wohl erlauben

9 Ddl f3 Lfs e7

ünſti 25 8d42 e4e4t e 847 e5 26 Del t2 Tes e413 Se 46ä 27 P Ldö as14 Sd2 b Le7 d6 28 Keol dit Te4 g415 c3 Dds h4 29 Tgl g4 Dh3 416 Dfs e2 b7 b 30 Kdl el Lade17 t3 Les t5 31 Kel di Dgäwes18 g2 g3 Dh4 h3 Weiß giebt die Partie auf

Kleine Mittheilungen
Halle Der Halleſche Schachklub wird am Sonntag den 23 Okt d J

im Hotel zur Tulpe ſein dreißigjähriges Stiftungsfeſt durch Turniere und
Feſteſſen begehen an Turnieren ſind vier Klaſſenturniere und ein Tombolaturnier

in Ausſicht genommen
1 Klaſſe Einſatz 2,50 M Preiſe 50 30 20 M

2 r f 2 I 35 25 15 tr I J 25 15 104 r 1,00 12 9 5 4Tombola 0,25 20 Preiſe im Geſammtwerthe von 35 M
Alle Schachſpieler der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt ſind

eingeladen auch iſt Ausſicht vorhanden daß ein kleines Meiſterturnier
zuſtande kommt zu welchem Zwecke einige beſondere Ein adungen bereits erlaſſen
worden ſind Anmeldungen zu den Turnieren bezw zum Feſteſſen ſind zu richten

an Herrn L Thiemann Gr Berlin 9 I
Berlin Ein kurzer Wettkampf zwiſchen Caro und Winawer wurde von

erſterem nachdem er 2 Partien gewonnen 2 remis gemacht und 3 verloren hatte
als verloren aufgegeben 5 Gewinnpartien ſollten entſcheiden

London Ein Wettkampf zwiſchen Bird und Lasker gleichfalls auf
5 Gewinnpartien gelangte kürzlich zum Austrag wir nehmen wenigſtens an
daß derſelbe bereits entſchieden iſt Nach den letzten uns vorliegenden Nachrichten
hatte Lasker 4 Partien gewonnen ohne eine einzige remis zu machen eder gar
S verlieren vermuthlich hat er inzwiſchen auch die fünſte Partie und da nit den

ettkampf gewonnen

Räthſel

Homogramm
b

B

N O e B u 0

Dieſe Buchſtaben e ſoll ſo geordnet werden daß die ſich entſprechendenwag und er hin ges lauten Dabei entſiehen folgende ſiebenſtellige
Worte 1 ein europäiſches Konigreich 2 eine Stadt am Bodenſee 3 eine Be
zeichnung für Steuern 4 ein um die Ethnographie verdienter Forſchungsreiſender

5 ein franzöſiſcher Dichter

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in vorletzter Nummer
Des Silbenräthſels exploſiv Jndigo Napoleon Emanuel Hochmuth

Redeika Eboli Neuſeeland Wermuth Oboe Rigi Tusculum Ein Ehren
wort von L Haidheim

Des Röſſelſprungs Ein Tag kann bringen was hundert Jahre nicht
gebracht haben

69 Tgl l Pol dlp Pale71 Kus h2 Pfs t
Hermann Jordan in Halle

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter fürs DHanus
Beiblakk zur Saale Seikung

e e

Nr 37 Halle g v S Sonntag den 11 September 1892

Technik und Natur
Wenn der Menſch ſeinen Witz aufgebraucht hat geht erzur Natur neue Weisheit lernen So iht ins Lieſes

Jahrhundert die Lehre vom Kampf ums Daſein von der
oldnen Rückſichtsloſigkeit Nicht als ob man zuvor im

Jahrhundert der Philoſophie weniger gekämpft und weniger
intriguirt hätte Aber die Selbſtſucht verhüllte ſich damals
ſcheu vor der großen Jdee der Menſchlichkeit vor der All
gegenwart jenes ſatiriſchen Etwas das in uns allen ſteckt
und das ſo große Neigung hat auf uns Pamphlete zu
ſchmieden nämlich vor dem eignen Gewiſſen Noch war der
Egoismus nicht rechtliche Münze die einer dem andern offen
in die Hand drücken darf Er war noch nicht offiziös an
erkannt als Lebensgrundſatz der dem eleganten Streber ge
ſtattet den Kampf gegen ſeine Nebenbuhler auf dem ſpiegelnden
Parquetboden des Salons mit aller Tücke auszufechten Brot
neid bis zum Todneid galt noch nicht ſelbſt vorausgeſetzt
daß er ſeine Abſichten unter einem ſanften Lächeln maskiren
kann Jn Wirklichkeit trägt nicht die Wiſſenſchaft die Schuld
daran denn was ſie uns geben will und giebt iſt Wahrheit
Wer wollte ihr den Vorwurf machen wenn dieſe Wahrheit
zur Wildheit auswächſt Sie ſchmiedet ein Meſſer ohne
Hriff aber da kommen vorwitzige Leute die dem
Meſſer mit tteufliſcher Gewandtheit zwei Schneiden
anſchleifen und es dem vertrauensſeligen Schüler
in die Hand drücken daß er blutige Finger bekommt Ein
Forſcher entdeckt wichtige Thatſachen ein neues Naturgeſetz
ſogleich ſind Gelehrte zur Hand die um jeden Preis geiſtreich
ſein wollen und nun aus dieſer Entdeckung geſellſchaftsfeindliche
Schlüſſe herausarbeiten Sie vergeſſen oder ſtellen ſich ſo als
ob ſie vergäßen daß wir Menſchen eine elegante Handhabe
beſitzen für derlei zweiſchneidige Jnſtrumente der Wahrheit
nämlich unſere Sittlichkeit und unſern Veredelungsprozeß dies
ſind zwei ebenſo fundamentale und wuchtige Naturgeſetze als
der struggle for lifke der Kampf ums Daſein Sie tragen
dieſen aus der Geſellſchaft hinaus und verlegen ihn an die
Peripherie ſie verwandeln den Kampf der Einzelnen in das
Ringen der ganzen Menſchheit um die Herrſchaft über die
Naturkräfte Ja ſchon beim Thiere beginnt die Sittlichkeit in
rohen inſtinktiven Anfängen mit der amilie Mit welcher
Tapferkeit mit welchem Aufs Spiel Setzen ſeiner eignen
Sicherheit vertheidigt der kleine Vogel das Neſt in welchem
er brütet Jm Auguſt kann man auf Straßen und Wegen
beobachten wie das magere Sperlingsmütterchen ſeine dick
wanſtigen Jungen die hinter ihm herflattern auf Schritt und
Tritt füttert Mit einer Selbſtentäußerung die natürlich iſt
und die wir dennoch am Thier bewundern zu müſſen glauben
da es ja ohne Volksſchulbildung und Religion aufgewachſen iſt

Wir wollen in der Folge an zwei Beiſpielen aus dem Reiche
des Lichts dem unſcheinbaren des Johanniswürmchens und
dem wuchtigen des Blitzes zeigen wie wir in den Fortſchritten
der Technik immer wieder von Fingexzzeigen der Natur umet gemacht und zu Nenen Sinſtrengungen geleitet

werden
Der Johanniskäfer dieſer winzi

der ſeine lebendige Fackel zwiſchen
Graſe der Wieſen flimmern läßt ſ Elektriker belehren mit
welch geringer Kraftanwendung Licht zurzeugen iſt Und da Kraft
heutzutage ſo viel bedeutet wie Kohle und Kohle ſo viel wie
aufgezehrte Dividenden ſo iſt auch das Intereſſe begreiflich
das der Beſitzer der Aktien von Elektrizitätswerken jenem nied
lichen Naturwunder zuwenden muß Wie der Käfer ſeinen
phosphorescirenden Schimmer erzeugt das freilich weiß der
Gelehrte noch heute nicht Iſt es eine Verbindung von Kohlen
ſtoff und Sauerſtoff wie bei einer einfachen Talgkerze Dafür

Sommernachtsbummler
wipfeln und im hohen

ſpricht die beim Leuchtprozeß ſtattfindende Entwicklung von
Kohlenſäure Andererſeits aber hat N Hülme feſtgeſtellt
daß das Leuchten unter dem Einfluß von warmem Waſſer
ſich ſteigere und Macaire hat gefunden daß die Reizungdurch Elektrizität den gleichen Erfolg hervorbringe Jedenſalls

iſt es eine Erſcheinung des Lebens und wenn auch der
Chemiker fähig iſt gar manchen in lebenden Körpern vor
kommenden Stoff künſtlich herzuſtellen er wird es doch nie
mals zuſtande bringen eine künſtliche chemiſche Verbindung ſo
funktioniren zu laſſen wie das Lebendige funktionirt Niemals
Sagen wir lieber mit unſern heutigen Mitteln nicht

ber in einer S iſt der Leuchtkäſer lehrreich er ver
ſchwendet verhältnißmäßig wenig von ſeiner Strahlenenergie
zur Hervorbringung nutzloſer Wärme während eine gute
Stearinkerze nur ein Prozent ihrer chemiſchen Verbrennungs
arbeit als Leuchtkraft und 99 Prozent als Wärme von ſich
giebt während ſogar unſere trefflichen Glühlampen nur fünf
Prozent des elektriſchen Stromes von dem ſie durchfloſſen
werden in Licht umſetzen den Reſt aber zum Jnsglühenbringen
der feinen Kohlenfäden aufbrauchen Wie ſchmerzlich ein
ſolcher unverhältnißmäßiger Verluſt werden kann vermag
man zu empfinden wenn man ſich vorſtellt ein jeder durſtige
Bürger müſſe zehn Mark auswerfen um ſich für 50 Pfennig
zwei Glas Spatenbräu zu Gemüthe führen zu dürfen Eine
Gasflamme ſtrahlt bei Helle wie das Feuerſchild eines
Käfers 400mal mehr Wärme aus als dieſer Die Natur
die ſonſt ſo verſchwenderiſch iſt hier in dieſem kleinen
Wurm zeigt ſie ſich ſparſam und wir Menſchen haben
allen Grund ihr gleichzuthun denn bald ſind unſere
Kohlenlager erſchöpft Bald d h in der Kleinigkeit von drei
bis vier Jahrhunderten und wenn nicht die elektriſche Kraft
übertragung wie ſie in Lauffen geglückt iſt uns ſchleunigſt in
den Stand ſetzt die Waſſerfälle und das Fluthen und Ebben
des Meeres auszunützen dann können wir unſere Fabriken
ſchließen die Hände in die Taſche ſtecken und ſpazieren gehen

da n r ein EndeIm Weltall verborgen liegen aber vermuthlich n nKräfte Unſere Erde iſt ein rieſiger Magnet n en
immer mehr die Ueberzeugung daß ſie von elektriſchen Strö
men durchzogen wird welche ihren Urſprung vielleicht dem
Einfluſſe der Sonne verdanken Ueberhaupt ſcheint die Sonne
die unſern Ball warm und zeugungskräftig erhält die Pflanzen
zum Blühen bringt und uns alle mit Kraft und Freude be
gabt nicht nur durch Licht und Wärme ſondern auch durch
re e Strahlen ihre Wunder zu bewirken So
ſind die Meteorologen jetzt daran die zunehmende Blitzgefahr
die in den letzten fünfzig Jahren in Deutſchland auf das drei
fache geſtiegen iſt mit der periodiſch zu und abnehmenden
geh der Sonnenflecken in Verbindung zu bringen Wie dieſe

lecken nämlich an Zahl und Größe alle 11 Jahre ihr Maxi
mum erreichen und außerdem noch eine zweite größere Sonnen
periode die ungefähr alle 56 Jahre eintritt beſitzen ſo ſcheint
auch die Zahl und Heftigkeit der Gewittertage in ganz den gleichen
Zeiträumen abzunehmen und anzuwachſen worin man denn auch
nebenbei erwähnt die Urſache erkennen will daß vom Jahre
1838 bis heute die Blitzſchläge ſich ſteigend vermehrt habenDer Schaden den ſie anrichten ſt ungeheuer Jährlich
werden Werthe in der Höhe von 8 Millionen Mark vernichtet
und hunderte von Perſonen todtgeſchlagen Die Städter ſind
freilich etwas gleichgiltiger gegen die Gewittererſcheinungen
Jhre e iſt auch r eine doppelt ſo große als diet dem fla n ln 3 lndiche Gebäudemmen in Deutſchlan eiba 18 ſtabtiſge
als die Hälfte ſädtiſche alſo wenig mehs
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Aber auch aus dieſem verheerenden Angriff der Elemente

hat der Technider Lehre und Nutzanwendung gezogen Wie er
friſchend wirken die Gewitter l Sie kühlen nicht nur die Luft
ſättigen den Boden erquicken die Pflanzen die ſich durch ſie
kräftiger erheben ſie reinigen auch die Atmoſphäre von ihrem
Gehalt an ſchädlichen Gaſen und Staubtheilchen Das Ge
witter iſt die große Ventilationseinrichtung der Natur Prof
Lodge in England der ſich ſehr eingehend mit Blitz und Blitz
ableiterfragen beſchäftigt hat über die reinigende Kraft deselektriſchen Funkens ſehr erfolgreiche Verſuche angeſtellt So
hat er in einem Gefäß Ma aeuntbraht verbrannt und durch

den entwickelten dichten Rauch mehrere elektriſche Funken durch
ſchlagen laſſen Der Rauch begann ſofort Wirbel zu bilden
ſich zuſammenzuballen und in Funken und Ketten an Boden
und Wänden zu häufen und zwar in ebenſo wenigen Sekunden
wie ſonſt Stunden nöthig geweſen wären Walker der Theil
haber einer großen Bleigießerei in Nordwales zog ſofort die
praktiſchen Folgerungen aus dieſem Experiment indem er einen
Kaſten bauen ließ in welchem der Rauch der Eſſen auf
gefangen und mittels Elektrizität niedergeſchlagen wurde was
man durch angebrachte Fenſter beobachten konnte Nach Lodge s
Vorſchlag führte er nun dieſe Niederſchlagsmethode in ſeinen
ſämmtlichen Bleihütten an indem er die großen offenen Rauch
fänge mit Metallſpitzen verſah zwiſchen denen der elektriſche

Funke ſpielen konnte aUnſere Zeit hat manches Großartige ermöglicht Sie hat
Jupiter s Blitz in der Schmiedewerkſtatt zum Schweißen des
Eiſens dienſtbar gemacht ſie verwendet ihn en Reinigung der
Luft Das unterſcheidet unſere moderne Weltanſchauung von
derjenigen vergangener Jahrhunderte daß wir die Natur nicht
nur als allweiſe allſchön anſtaunen ſondern daß wir uns be
rufen fühlen ihre ungebändigten Kräfte die ziellos durch Raum
und Zeit ſpielen für unſere eng begrenzten Zwecke einzufangenund zu leiten Noch im vorigen Vahrhundert galt den Zeit

enoſſen Rouſſeau s der Naturmenſch als der moraliſch Höherſichenbe die Kultur als die Seelenverderberin Allein die Sache

verhält ſich ganz anders Der Menſch iſt ſelbſt ein Theil
Natur und zwar ein denkender und ſelbſtbewußter Theil Und
indem er die Mittel und Mittelchen der Umgebung auf die

bank ſeines niſchen Scharfſinns ſpannt und ſie zu
gen ſeines Bedürfniſſes umarbeitet wirkt er genialnachſchöpferiſch verwandelt er Natur in Kultur

n

Die Bedeutung weißer Thiere in Japan
Jm v J wurden von einem Aino im Weſten der Jnſel Yezo

wei junge Bären gefunden von denen der eine ganz weiß warVejet Fund verurſachte unter den Eingeborenen eine große Er

regung denn nach ihren Ueberlieferungen iſt ihr Hauptgott ein
r Bär der im Jnnern der Jnſel auf einem unzu änglichen

Verge wohnt und ſich nie vor Menſchen blicken läßt Die Ainos
hielten deshalb den jungen weißen Bären für eine Art Meſſias
und ſprachen dem Funde grotze Bedeutung zu Nach längerer
Berathung entſchloſſen ſie ſich dieſen Bären Seiner Majeſtät
dem Kaiſer zum Geſchenk zu machen Ein gerade in Hokkaido
anweſender hoher Kungishobeamter erklärte ſich bereit das Thier
dem Kaiſer zu überbringen da der Fund nicht nur für die Aino
ſondern auch für Japan von großen Jntereſſe war Seit alter
Zeit iſt nämlich in dieſem Lande dem Erſcheinen von ſeltenen

weißen Thieren und beſonders von Albinos eine große Bedeutung
beigelegt worden ſolche Thiere ſollten eine lange glückliche und
ageguete Regierung des herrſchenden Kaiſers andeuten So war
ein vor 1242 Jahren aufgefundener weißer Faſan Veranlaſſung

ß die Regierungszeit des damals herrſchenden Kaiſers Hakuchinenkan Periode des weißen Faſans genannt wurde während
ein vor 1221 Jahren erſchienener weißer phönixartiger Vogel

ranlaſſung zu der ennung Haku hoo nenkan Periode
en Phönix die betr Regierungszeit war Der

weiße Bär wurde nach ſeiner Ankunft in Tokio auf Veranlaſſung
des Kaiſers dem dortigen Zoologiſchen Garten zur Pflege über

wo feſtgeſtellt wurde daß der Bär ein Albino iſt Der
inismus beim Bären gilt als große Seltenheit Je rienrn

vom Albinismus hat überhaupt in Japan die weiße Farbe eine
große Rolle geſpielt So wird der weiße Fuchs häufig in Fabelnund Te eige ichten erwähnt und eine weiße Schlange erſcheint
auf Abbibungen und plaſtiſchen Darſtellungen ſtets zuſammen

mit der Glücksgöttin Benten Jn Bezug auf weiße Pferde
7 in dieſer Hinſicht eine große Uebereinſtimmung mit dem

lande die immelfarbe ſtand bei den alten Völkern in
r Göttern geweihte Pferde waren nicht nur

mern und Perſern ſondern auch bei den gern
immel die ſelbſt in neueſter Zeit noch in jedem größern

Tempel gehalten werden und an den jährlich ſtattfindenden Pro
eſſionen theilnehmen Weiße Kühe ſtanden bis in neuerer Zeitt dem Rufe heilkräftige Produkte zu liefern Jn dem ſehr alten

Geſtüte Mineöka in der Provinz Awa wurden außer Pferden
auch weiße Kühe gezüchtet welche als Nahrung vorwiegend ver
ſchiedene Arten von Artemiſia erhielten Die Milch dieſer Thiere
und die aus derſelben bereitete Butter ſtanden als Medikamente
in hohem Anſehen Selbſt die Exkremente und der Urin wurden
zu Medikamenten verarbeitet Erſtere röſtete man in geſchloſſenen
Gefäßen der Rückſtand wurde dann pulveriſirt und mit Seſamöl
gemiſcht den Urin filtrirte man mittels eines beſondern hierzu
hergeſtellten Gewebes Beide Präparate waren im ganzen Lande
berühmte und geſchätzte Medikamente deren Nachahmung bei
ſtrenger Strafe verboten war Noch im dere 1867 waren die
arten begehrte Artikel die der Tokugewafamilie jährlich ein er
ebliches Einkommen lieferten Die erſten weißen Kühe ſollen

aus Jndien ſtammen Nach einer Verfügung mußten alle im
Lande angetroffenen weißen Rinder nach Mineoka geſchafft werden
im Jahre 1807 betrug die Zahl des weißen Rindviehes 78 im

ahre 1869 122 Stück Auf Befehl der Regierung wurden dieſe
hiere im Jahre 1870 in die Nähe von Tokio gebracht wo ſie

im geote 1872 infolge einer Seuche ſämmtlich zu Grunde gingen
Weiße Thiere dienen aber auch zu weniger erhabenen Zwecken
in Japan So werden in Miſhima Schimmel beſonders gezüchtet
um deren weiße Haare zur Anfertigung der Schreibpinſel zu ver
wenden die an Stelle von Federn für die japaniſche und chineſiſche

Schrift benutzt werden H
Ueber das Aufbewahren friſchen Obſtes

Die Anſichten über eine gute Aufbewahrung der Aepfel und
Birnen ſind ſehr getheilt Thatſache iſt daß Aepfel und Birnen
wenn kühl und tröcken aufbewahrt ſich am längſten halten Jn
den großen Obſthandlungen findet man eigens für das Auf
bewahren von allerlei Friſch Obſt erbaute Räumlichkeiten eine
Art Keller oder Gewölbe deren Temperatur ſich durch Zuführung
von warmer oder kalter Luft beliebig reguliren läßt Es hat ſich

r daß 13 0 R Wärme bei Aepfeln und 40 bei
irnen die geeignetſte Temperatur und je gleichmäßiger dieſe er

halten wird um ſo länger auch die Haltbarkeit der Früchte iſt
Eine fernere Bedingung eines guten Aufbewahrens iſt dann auch
noch das Dunkelhalten des Lagerraumes An einem hellen Orte
vollzieht ſich die Lagerreife viel früher als an einem dunklen
geht dann ſchneller zur Hochreife über um ſchließlich wenn nicht
die dich Fäule ihr Vernichtungswerk ausübt ſpäter in
Trockenfäule überzugehen

Zu einer fernern guten Aufbewahrung gehört auch noch das
Schwefeln der Lagerräume Man bewerkfkſtelligt ſolches am beſten
bevor das Obſt in dieſe gebracht wird Der Schwefel wird hierzu
in ein metallenes oder irdenes Gefäß gethan und angebrannt
Die Zugänge ſind hierbei gut verſchloſſen zu halten Der Schwefel
dunſt vernichtet die Keime des Schimmels uſw Auch ſpäterhin
vielleicht alle 45 6 Wochen empfiehlt ſich noch ein wiederholtes
Schwefeln Eine fernere Bedingung iſt noch das zeitweilige Zu
ühren von friſcher Luft Man öffnet um ſolches zu bewerk
telligen mitunter die Zugänge oder was meiſt noch zweckmäßiger
ſt man bringt Vorrichtungen an vermittels deren friſche Luft
einziehen die ſchlechte aber entweichen kann Gewöhnlich wird
man dieſes durch Oeffnen und Schließen der Kellerlöcher oder
Kellerfenſter uſw erreichen können

Wo es ſich um Aufbewahrung kleiner Mengen handelt und man
keine beſonders zum Aufbewahren nöthige Gewölbe anlegen kann
ſondern ſich mit gewöhnlichen Aufbewahrungsorten wie gewöhn
lichen Kellern Kammern und dergleichen begnügen muß da ſorge
man ſo viel es geſchehen kann für eine niedrige und trockene
Temperatur und reinliche Luft Aepfel Birnen und ſaure Gurken
Kartoffeln Kohlrüben und dergl Gemüſe ebenſo auch Bier uſw
paſſen nicht gut in einen Keller zuſammen Das Obſt erhält
durch jene leicht einen üblen Beigeſchmack und ſoll dieſerhalb
allein zur Aufbewahrung kommen

Obſt welches lange kühl aufbewahrt wurde muß wenn es zum
Genießen oder Verkauf hervorgeholt werden ſoll zuvor erſt in
einen wärmern Raum in welchem es noch ſchnell nachreifen
kann gebracht werden Solches Verfahren empfiehlt ſich auch
bei Aepfeln und Birnen welche ſtatt in Kellern in Gruben auf
bewahrt werden

Eine fernere Frage über welche die Meinungen ſehr auseinander
gehen iſt noch die Sollen die Früchte während ihres Auf
bewahrens auf die Stiel oder Kelchſeite zu liegen kommen
Vergleicht man die gegenſeitigen Anſichten Urtheile und die
eigenen Erfahrungen ergiebt ſich daß es in Hinſicht der Halt
barkeit ganz einerlei iſt ob die Früchte auf der Stiel oder Kelch
ſeite ſtehen Birnen müſſen ſchon ihrer Form wegen auf die
Kelchſeite geſtellt werden und ebenſo macht ſich ſolches auch bei
Apfelſorten mit langen Stielen nöthig ſind hingegen die Stiele
tufs ſo legt man die Aepfel weil ſie wenn auf die Stielſeite
gelegt ruhiger liegen lieber auf dieſe und nicht auf die ſpitzeoder Kelchſeite Die Hauptſache iſt und bleibt daß die Früchte
geſund und unbeſchädigt in die Lagerräume kommen mit Vorſicht

ble gr Man eine aller ſoga Nawoll gleitt
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und Schonung gepflückt und ebenſo auch aufs Lager gebrachtwerden ob dann r Apfel auf ſeinem breiten oder ſeinem ſpitzen

Theile liegt iſt dann ganz egal
Ferner wird noch viel geſtritten ob man das Obſt blos auf

Bretter oder auf Stroh oder Papier zu legen habe Der beſte
VLagerplatz iſt ein Lattengerüſt durch welches die Luft durchdringen
kann Stroh Heu Papier Spreu Kleie und wie die r
ſonſt noch heißen mögen ſie ſind meiſt nicht viel werth und meiſt
auch ganz überflüſſig Beſſer iſt man bringt die Früchte nicht

u hoch übereinander ein leichter Druck r ihnen tsW dennoch etwas Weiches r thun t
laub oder Birnenlaub ſtets noch das Beſte doch muß man es
vorher gut trocknen und ein Schwefeln deſſ kann nichts
ſchaden Dieſes Laub ſelbſt wenn es nach und nach feucht und

h wird iſt immer noch beſſer als anderes Material und giebt
auch den Früchten keinen üblen Beigeſchmack ne r nen
größern Vorrath von Laub bereit zu halten und daſſelbe unter
oder zwiſchen den Früchten dann und wann einmal zu erneuern

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirthſchaft
Zur Kartoffelernte Man ernte nicht eher als bis die

Blätter völlig welk ſind weil auf den grünen Blättern die Ueber
träger der Kartoffelkrankheit haften beim Aufnehmen auf die
Knollen gelangen und dieſe ſpäter krank machen Trockene
Witterung iſt von größter Bedeutung für die Kartoffelernte Die
Ueberträger der Kartoffelkrankheit bilden ſich nur bei feuchtem
Wetter und in thaureichen Nächten Ein trockener Nachmittag
eignet ſich ſomit am beſten für die Ernte Ein genügendes Ab
trocknen iſt nothwendig einerlei ob die Knollen in den Keller
gebracht oder eingemietet werden ſollen Feucht eingebrachte
Kartoffeln faulen leichter Das Ausleſen der kranken Kartoffeln
muß ſorgſamſt und möglichſt bald geſchehen Kranke Knollen
übertragen die Fäulniß auch auf die geſunden Beim Ausleſen
der kranken Knollen können auch die Saatknollen für das nächſte
Frühjahr gleich mit ausgeſucht werden Dieſes iſt unbedingt zu
empfehlen wo man die Kartoffeln einmietet denn ein Ausleſen
im Frühjahr würde ein Ummieten nothwendig machen wodurch
das Auskeimen beſchleunigt wird Man nehme zu Saagtkartoffeln
große Knollen Die größten zu nehmen iſt nach Girard s Ver
ſuchen nicht vortheilhaft

Anpflanzung von Wermuth Um ſteinige Hügel Hohlwegeabſchüſſige Wegränder uſw nutzbringend zu machen empfiehtt

ſich die Anpflanzung des Wermuths welcher einmal zu den aller
anſpruchloſeſten Pflanzen gehört beſonders aber zur Befeſtigung
der genannten Stellen beiträgt und immerhin als Arzneipflanze
ziemliche Erträge abwerfen kann Man pflanze Theile eines
alten Wurzelſtockes in einer Entfernung von i m ein und ſorge

die erſte Zeit für genügende Feuchtigkeit dann hat man viele
Jahre weiter nichts zu thun als zu ernten

D

Garten
Eine von Amerika drohende Einſchleppung einer Obſt

baumkranukheit Nach einer Notiz in der NewiYorker Staatsztg
vom 21 Januar d J ſind in San Francisco 100,000 Obſtbäume
und zwar zum größten Theil Pfirſichbäume welche vom Oſten
dorthin gelangt waren als mit der unter dem Namen Hellows
in Amerika bekannten Krankheit behaftet ſeitens des Board ot
horticulture angehalten und mit Beſchlag belegt worden weil dieſe
Krankheit in deren Verlauf der Baum binnen wenigen Jahren
abſtirbt ſehr anſteckend iſt und in Gegenden wo haupfſſächlich
Pfirſiche gezogen werden die ganze Ernte zerſtören könnte Ein
Mittel gegen dieſe Krankheit iſt ungeachtet vielfacher wiſenſchafe
licher Verſuche ſeither nicht gefunden worden es bleibt dem
Farmer nur übrig ſämmtliche von der Krankheit befallene Bäume
auszuroden Jn Delaware ſind nach der betreffenden Notiz
Tauſende von Ackern von der Krankheit ergriffen worden die
auch noch in einer größern Anzahl anderer Staaten der Union
herrſcht Jm Hinblick hierauf kann zur Verhütung der Ein
ſchleppung der Krankheit nach Deutſchland c nicht dringend genug
den Bezuge von Pfirſichbäumen aus Nordamerika gewarnt

erden

Die Vortheile des Mooſes beim Gartenbau der Blumen
zucht uſw beſtehen einestheils in dem Erhalten der Feuchtigkeit
des Bodens ſodann aber auch bei vielen Kulturen darin daß es
den Pflanzen Schutz gewährt Einmal durch und durch feucht
verhindert es die leichte Verdunſtung des Waſſers und iſt daher
da es lange nicht ſo leicht fault wie Laub vorzugsweiſe geeignet
als Decke zu dienen um zarte Pflanzen vor Fäulniß Froſt und
Hitze zu ſchützen Das Moos lockert außerdem den Voden denn
die Erfahrung hat gelehrt daß kein mit Moos bedecktes Beet be
hackt zu werden braucht unter dem Moos iſt die Erde ſtets
locker und feucht Abgeſehen davon daß die mit Moos bedeckten
oder umgelegten Pflanzen weniger begoſſen zu werden brauchen
verhindert daſſelbe auch das Aufkommen von Unkraut ein gewiß
nicht gering anzuſchlagender Vortheil Gegen das etwaige An
ſammeln von Ungeziefer erweiſt ſich eine ſtarke Aſchenſtreuung
wirkſam

Haus wirthfſfch aft
Zum Einmachen des Obſtes Die Verluſte welche in den

meiſten Haushaltungen durch Verderben eingemachter Früchte
alljährlich verurſacht werden ſind ſehr groß und werden nur zu
oft durch Fehler welche beim Einmachen begangen werden ver

urſacht Zum Einmachen des Obſtes benutzt man Zucker oderan Beide J verhindern daß die niedern Lebe
weſen wie Schimmel uſw ihre zerſtörende Thätigkeit ausüben
können Jn einer konzentrirten Zuckerlöſung können ſie nicht
leben ebenſowenig wie ſie unter Luftabſchluß eindringen können
Jſt die Zuckerlöſung jedoch nicht ſtark genug ſo läßt der Zucker
nicht nur ihre e irrt zu ſondern dient ihnen als haupt
ſächlichſtes Nahrungsmittel Der Zucker muß deshalb in
genügender Konzentration angewandt werden Sparen iſt hier
nicht am Platze Weiter iſt zu beobachten daß die Konſervirungs
mittel ſich innig und vollkommen mit dem zu konſervirenden Obſt
vereinigen müſſen Bleibt noch eine undurchtränkte Stelle in den

rüchten zurück ſo kann dieſe Verderbniß des Ganzen führen
er Saft des Obſtes darf nicht aus demſelben herausgepreßt

werden weil dadurch das der Zuckerlöſung erſchwert
wird man rechne aber bei der Beſtimmung des Zuckerquantums
von vornherein mit dieſen Saftmengen damit die
nicht zu dünn wird Wiederholtes Abgießen Auftochen un
Wiederaufgießen des Saftes iſt zu empfehlen wenn es ſich darum
handelt Früchte auf Jahre hinaus auch ohne beſonders ſorgſamen
Verſchluß haltbar zu machen Leider büßen die Früchte durch
die ſtarke Verzuckerung meiſtens an ihrem angenehmen Aroma
und ſäuerlichen Geſchmacke ein will man dieſe ſich erhalten ſo
iſt eine Aufbewahrung unter J no pri
erforderniß iſt hierbei aber daß ſo kleine Gefäße zur Verfügung
ſtehen daß der Jnhalt zu einer Mahlzeit verbraucht werden
kann denn nach dem Oeffnen tritt ſchon in kurzer Zeit Verderbniß
ein Haupterforderniß iſt daß die Früchte kurz vor dem i
in die Gefäße tüchtig gekocht haben damit alle in denſelben
befindlichen Gährungskeime getödtet ſind Bei längerem Stehen
nach dem Aufkochen kommen neue Keime hinein wel ter
zur Verderbniß Anlaß geben Der e wi muß durgießen mit e und zwar ſofort nach dem Einfüllen des Obſtes
in die Gefäße geſchehen Die Fettſchicht darf nicht zu dünn fein
harter Rindstalg eignet ſich am beſten dazu Ein ſorgſames
Verbinden mit Darm oder Blaſenhäuten iſt außerdem un
Mag nach nothwendig Reinlichkeit iſt ebenfalls in peinlichſt
Weiſe zu beachten beſonders Brotkrumen uſw ſind gefährl
Alte Korken dürfen beim Einmachen in Flaſchen niemals ve
werden Ein kühler Aufbewahrungsort mit ringe Luft der
beſte jedoch muß derſelbe froſtfrei ſein fteres Nachſehen
des Eingemachten iſt nothwendig da man falls Schimmel
bildung zeigen ſollte durch Umkochen Zuſatz von baldigen
Verbrauch oft vieles retten kann was ſonſt ſchon in kurzer
der völligen Verderbniß anheimgefallen wäre

Die Brombeere hat für die Haushaltung beſonders werth
volle Eigenſchaften die nur wenig bekannt ſind Zunächſt eignet
ſich die Brombeere zur Herſtellung von Marmelade Saft und
Brombeerwein wegen ihres Angenebmen Aromas beſonders geeignet macht ſie ſog hierzu ihr geringer Gehalt an Frucht
ſäuren welcher die prpendit größerer Mengen Zuckers un
nöthig macht Sowohl die wildwachſenden Beeren ſollten aus
dieſem Grunde fleißig geſammelt als auch die Kultur im Garten
an ſolchen Stellen wo Himbeeren uſw nicht mehr fertkommen
ausgedehnter betrieben werden

Hausgrillen Heimchen zu vertilgen Man nimTheile Borax ein Theil Mehl und ein Theil Zucker uve e
dieſe Subſtanzen und vermiſcht ſie ſorgfältig zu einem gl
artigen Pulver welches man auf viereckigen tückchen Papier
an die Orte legt wo die Jnſekten gut dazu kommen können
Wenn die Grillen pertug ſind ſo muß man die Einwanderung
einer neuen Kolonie verhüten dies erreicht man indem man die
Spalten und Löcher dſhmiert cher der Mauer gehörig vetſtopft oder ver

Herſtellung abwaſchbarer Gipsabgüſſe Um Gigut abwaſchbar zu machen tränkt an Wien arage p
mit der Löſung von einer möglichſt neutralelauge und Stearinſäure in 10 Theilen ſedenden Waſete won

Gegen Ungeziefer Nach ſtattgehabtebeſtreue man iden Boden und deſon ers er hat r ung
Neſter waren mit Tabakſtaub Kehricht aus Tabak oder Cigarren
ar gu d v D des Brütens wegen nicht was

nd ſofort wiſcharfen Tabakgeruchs wegbleiben ird alles Ungeziefer weten
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